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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Erlenbruch, Frauenfarn-Erlenbruch, Wasserlinsendecke, offene Kleingewässer, Braunwurz-Rasenschmielen-Hochstaudenflur
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand
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typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

ansteigender Wasserstand

eventuell Abfluß nach Norden wieder in Gang bringen

keine Gefährdung

X

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 5 0 7 1 4 1 4 0 3 6

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

05332

Der Erlenbruch in den Warener Buchen befindet sich in einer hufeisenförmigen Senke mit etwa 150 m  Schenkellänge. Der westliche 
"Schenkel" besteht in der Mitte aus Frauenfarn-Erlenbruch und an der Außenkante aus Großseggen-Erlenbruch. Die Fläche an der 
Innenkante nimmt ein Kleingewässer ein. Der Erlenbruch ist im westlichen "Schenkel"  dicht und alt. Über dem Kleingewässer befindet sich 
eine lichte Stelle.
Der östliche "Schenkel" besteht aus Großseggen-Erlenbruch, einigen Kleinstgewässern in der Randzone nach außen sowie einer Braunwurz-
Rasenschmielen-Hochstaudenflur an der Innenkante. Es wächst dort, wo beide Schenkel zusammentreffen, eine Braunwurz-
Rasenschmielen-Hochstaudenflur. Der Erlenbruch ist im östlichen "Schenkel" licht und alt bis mittelalt. Über den Kleingewässern gibt es hier 
ebenfalls ein lichte Stelle.
Es kommt viel stehendes und liegendes dünnes Totholz vor. Man kann erkennen, daß der Wasserstand in den letzten Jahren gestiegen ist, 
und dadurch einen Teil der Erlen zum Absterben gebracht hat.
Die an der Außenkante wachsenden Haselbüsche, Eschen, Spitz-Ahorn und Linden unterliegen ebenfalls dem steigenden Wasserstand. Die 
Ursache für den Anstieg ist unklar.
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Alnus glutinosa Carex acutiformis

Athyrium filix-femina Carex riparia Fraxinus excelsior Lemna minor

Cirsium oleraceum Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana Galium palustre
Lycopus europaeus Scrophularia nodosa Urtica dioica


